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Amtlicher Theil.
^ t ^ s l - "Nd l. Apostolische Majestät haben mit
^iqst >? Entschließung vom 29. Februar d. I . aller-
M°lnt,z ^nreihung des Directors des Postspar-
^llic ^,'.Hofrathes Franz Ritter W a c e k v o n
^ p ^ " °le vierte Rangsclasse der Staatsbeamten
^ Ehc>^'" zu genehmigen und deinselben den Titel

"lter eines Sectionschefs zn verleihen geruht.
G l a n z m. p.

^hdchn!' ^ 'd k. Apostolische Majestät haben mit
vom 29. Februar d. I . dem

^ b ' h n - "' Handelsministerium Dr. Wilhelm
l ^ n hässlich der erbetenen Uebernahme in den
^ dsliss.?"^^"b in Anerkennung seiner vieljäh-
Ü i ^ ^ l t r e u e n und ausgezeichneten Dienstleistung
^ zu ̂ ? . ^^ rak te r eines Sectionschefs allergnä-

blechn geruht. G l a n z m. p.

^thöchs.!'""d k. Apostolische Majestät haben mit
vom 18. Februar d. I . dem

!, 'Mrp. ? ' " " O k o n in Nadomysl das silberne
«""ht, ruz mit der Krone allergnädigst zu verleihen

^ ' dag v I 1896 wurde in der l. l . Hof. und Staats-
i' i?und dl« v 6 der ruthenischen, das IX. Stlicl der böh.
>> Reichs ^ ' Stuck der böhmischen und slovenischcn Aus"

>?^^ ! t tzb l l l t tes ausgegeben und versendet.

l^,^chtamtlicher Theil.
>/^ ^ s Ministers des Aenßeru nach Berlin.

P"s le ' führt aus, die Zu-
^ n / r w " ^ " Goluchowiki mit dem deutschen
V w s e k . d e als ein neuer Beweis für die That-
« l l n n s , , ' ^ ^ " ' dafs die Wandlungen und
V > c h - i n " ' Europa die Frcuudschaft zwischen
° X f 7 ^ a s ^ " und Deutschlaild nicht berührt
U'°ln ' ^Mchowski werde in Berlin als Freund
« 5 i t D ^ ? ' 3mst Hohenlohe wisse, dass die
'-i 3 t l e i c h i ? M a n d zu den bleibenden Grundsätzen
' < > l ^ ^ w Politik gehöre, und Graf Goluchowski
3'lh? hcnsü, 'L ' " Deutschland die gleiche Ge-
^ ^stte «' "esterreich-Uugarn sei eine Friedens.
< 2 » Ä Nie Politik sei auf die Erhaltung des
> , ^ k i b ? ' und auch die Reife des Grafen
> ^ d ^?"°e l^n^n anderen Zweck, als die Siche.

^ w ^ n » des Friedens. Der Minister des

Aeußern fei ein warmer Anhänger des Bündnisses, und
auch Fürst Hohenlohe habe das Werl des Fürsten
Vismarck stets hochgehalten. Die Reise des Grafen
Goluchowsli sei nur ein neuer Ausdruck für die Gefühle
il»d das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit in der
Politik beider Reiche.

Das «Neue Wiener Tagblatt» schreibt zu dem
gleichen Gegenstande: Die innigen Beziehungen zwischen
Oesterreich-Ungarn uud Deutschland lassen es selbst-
verständlich erscheinen, dass der Lenker der auswärtigen
Politik unserer Monarchie seine Aufwartung dem
deutschen Kaiser macht. Der Zufall wi l l es, dass der
Berliner Besuch des Grafen Goluchowski mit den Er-
eignissen in Ital ien zusammenfällt. Daraus sucht man
nun Capital zu schlagen. So sei denn demgegenüber noch
einmal constatiert, dass die Reise des Grafen Go-
luchowöki leinen besonderen politischen Zweck hat, dass
sie genau genommen ein Gebot der Etikette ist.
Zweifellos wird aber der Aufenthalt des Ministers in
Berlin neuerlich bekräftigen, dass die Dreibundstaaten!
in unveränderter Treue an ihren Beziehungen fest-
halten und dafs diese Allianz nicht erschüttert wird,
ob nun der italienische Ministerpräsident Erispi oder
Rudini heiße, ebenso wie sie nicht erschüttert worden
ist, als in Berlin Fürst Bismarck vom Grafen Caprivi
und dann vom Fürsten Hohenlohe und am Wiener
Ballplatze Graf Kalnoky vom Grafen Goluchowski ab-
gelöst wurde.

Das «Fremdenblattt' knüpft an die Nachricht
über die bevorstehende Rufe des Ministers des Aeußern,
Grafen Goluchowski, nach Berlin folgende Bemerkung:
«Die Absicht des Grafen Goluchowski, d?n Besuch, den
ihm der deutsche Reichskanzler Fürst Hohenlohel im
Monat December v, I . in Wien gemacht halte, durch
einen Gegenbesuch in Berlin zu erwidern und dabei dem
deutschen Kaiser, dem er noch nicht persönlich bekannt
ist, sich vorzustellen, stand, wie wir vernehmen, schon
seit einiger Zeit fest. Der zufällige Umstand, dass
dieser Besuch unmittelbar nach den jüngsten Ereignissen
in Italien erfolgt, berechtigt keineswegs dazu, ihn mit
denfelben in einen ursächlichen Zusammenhang zu
bringen».

Die Gagistengebiiren in der Armee.
Der Herr Landesvertheidigungs - Minister F Z M .

Graf Welsersheimb hat eine Interpellation über die i
Gagistengebürm der Militärpersonen beantwortet. !

Das «Fremdenblatt» sagt, die Erklärung des
Herrn Ministers werde in weiten Nrmeekreisen mit

besonderer Befriedigung begrüßt und in der ganzen
Oeffentlichkeit mit lebhaftem Interesse aufgenommen
werden.

Aehnlich schreibt die «Presse»: Eine für unseren
Officiersstand willkommene Mittheilung hat der Herr
Landesvertheidigungsminister gemacht. I n Beantwortung
einer Interpellation des Abg. Freiherrn von Ludwigs»
torff erklärte F Z M . Graf Welsersheimb, dass er be-
reits mit der Kriegsverwiltung über eine angemessene
Erhöhung der Gagistengebüren in der Armee das Ein«
vernehmen gepflogen habe und dafs die Regierung
bereit fei, für die hiezu erforderlichen Mittel ebenso
oorzusorgen, wie sie dies für die Erhöhung der Be-
amtcngehalte zu thun entschlossen sei. Damit ist in
dankenswerter Weise die Frage der Erhöhung der
Officiersgagen in Fluss gebracht. . . . Darüber, dass
die Erhöhung der Officiersgazen nicht bloß lein un-
billiges Verlangen, fondern geradezu eine Forderung
der Gerechtigkeit ist, dürfte kaum eine Meinungs«Ver-
fchiedenheit obwalten. F Z M . Graf WelferSheimb hat
mit der rafchen und präcifen Beantwortung der Inter-
pellation neuerdings wie schon bei früheren Anlässen
einen Beweis seines lebhaften Interesses für unseren
Officiersstand geliefert.

Die Italiener in Afrika.
Von verschiedenen Blättern wurde die Niederlage

der Italiener in Afrika anch im Hinblicke auf die
Stellung Italiens im Dreibunde besprochen. «Falls
Ital ien — bemerkt aus diesem Anlasse der ,Pester Lloyd^
— auch noch ganze Armeecorps nach Afrika zu diri-
gieren sich entschließt, bleibt es im Dreibunde immer
noch der gleichwertige Partner, der es vom Anfang an
gewesen ist. Denn niemals ist der Theilhaberschaft am
Dreibunde eine bestimmte Truppenanzahl, die seine
Theilnehmer aufbringen müfsten, als Bedingung gestellt
worden. Gerade gegenwärtig, gerade in seinem Miss
geschicke, ist Italien in der Lage, den Nutzen, den ihm
die Zugehörigkeit zum deutsch - österreichisch < ungarischen
Bündnisse bietet, in vollem Maße zu erkennen und zu
würdigen. Wie eingeengt wäre Ital ien in seinen Ent«
schließungen bezüglich seiner Stellung in Afrika, wenn
es in Europa sich isoliert wusste. Das Bündnis mit

!zwei mächtigen Staaten des Continents gestattet es
> Italien, heute ohne Furcht um die Stellung in Europa
i für die Erythräa frei und unbehindert dasjenige zu
^thun, was nach der Lage der Dinge, den Erforder-
! nissen des Moments und den dauernden Interessen
Italiens nothwendig erscheint.»

Feuilleton.
^ ) dem?" Wiche Gast.

^ H """ö"s'ichen drs I r a n N a u l e t.

" ' ' d i e Unterhaltung zu be-
3 ' 2 '«' S > ' V°n Zeit zu Zeit wechselten

l ei, !!' einen " 5 " « " ^ e die Nase in seinem
> > t t ^ nig 3 ^ ? " z l i c h e n Nick, in dem man
^ t bullig F, ^ t u n g und Hass für diese ver-

^ ' ^ ' 'UMe. l ^ " "nnen, welche die «Stühle
"" Rauchzimmer eiu-

^ ^ . " ^ - " ^ r i n . des F ' ° " ihm den Zucker reichte,
^gle ' '" die N H " " ' " m e Finger sich vergeblich

^ h ^ e ^ K. ^°se hinein zu kommen, z« ihr

^ >^. w?; ' U""dige Frau. Ich werde es

U U."'de.n "' 6'e werden sehen,, machte der
^ ' ^ ^ sts> " " " " " b " " " " " Gesicht

i > « 3 ^ d Abschiedet hatten, Morin ganz ver-
V > "°t he " " e n i g betreten, liefen wir in

^ ' t n ^ e zerbrochene Säule und Büste, uud

«Der Clende!» rief sie aus.
Dann wandte sie sich zu mi r :
«Daran bist du schuld! Warum auch diese«

Bauerntölpel mitbringen?»
Ein Thränenausbruch erlaubte glücklicherweise den

lange angespannten Nerven sich zu beruhigen, und ich
tröstete sie, so gut ich konnte, mit Schmeichelworten und
Liebkosungen, wie man es mit einem kleinen Kinde
macht.

Am folgenden Tage, als wir abends über die
Unthat Morins plauderten, fragte Mette plötzlich:

«Wird er den Schaden wieder gut machen?» '
«Meine Liebe, du hast dagegen Einspruch erhoben

nnd ich eracht?, dass du gut daran gethan hast.»
«Aber ich habe nur der Form wegen pro-

testiert . . . »
«Ach was!»
«Hätte er nicht schon etwas schicken müssen, gleich-

giltig was, ein Bund?! Blumen z. B., denn wenn dein
Banquier Lebensart verstände. ..»

«O! Mein Banquier . . . Er braucht Zeit, um zu
wählen,» murmelte ich.

«So ists recht, spotte nur noch jetzt über nnch.»
«Aber mein armes Kind, was willst du? Wir

werden versuchen, durch Ersparnisse den Schaden selbst
wieder gut zu machen.»

Eine Woche war vergangen über Morins Unthat',
und ich schrieb eines Morgens in meinem Nrbeits-!
cabinet, als der Diener eintrat und meldete: >

«Gnädiger Herr, da ist ein Mann von der Ost'
bahn mit einem Colli, signiert ,sehr eilia/, für welches
die Fracht nicht bezahlt ist. Der Briefträger verlangt
12 90 Frank. Sol l er bezahlt werden?»

«Haft du den Frachtbrief gesehen?»
«Ja, gnädiger Herr, das Colli, eine große, sehr

schwere Kiste, kommt aus Pont l'Eoeque»
«Dieser Schurke von Morin,» murmelte ich.
Dann fügte ich laut hinzu:
«Bezahle und melde es der gnädigen Frau,»
Gewiss, ich hatte ihn ohne Zweifel falsch be-

urtheilt. Dieser Tölpel mit den Elefantenfüßen, mit
dem Stiernacken, mit den Ochsenaugen wird also doch
begriffen haben, dass ein höflicher Mensch . . . Indessen,
er hat nur zur Hälfte correct gehandelt. Unfrankiert, so
was thut man nicht. Aber basta . . . Und ich fuhr fort
zn fchreiben.

Plötzlich hörte ich Geränfche von Stimmen in
dem Vorzimmer und darauf einen schrecklichen Krach.

Ich lief hinzu und sah meine Frau bei einer ge-
öffneten Kiste stehen. Sie hatte ein erbittertes Gesicht.

«Ist noch ein Unglück passiert?» fragte ich.
«Ja, freilich,» rief sie, «ein Unglück! . . . Ich habe

ihn zerschmettert, das Ungeheuer! . ' . . Weißt du, was
das ist, diese Gipsstücke? Das soll ich im Hause be«
halten? O, nein, niemals l»

Was das war, a c h ! . . . Das unfrankierte (5olli,
!Kostenpunkl 12 90 Frank.

— Es war die Büste von Mor in l
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I n fortgesetzter Debatte über die Errichtung des
Cisenbahnministeriums erklärte Herr Ministerpräsident
Graf B a d e n i gestern im B u d g e t a u s s c h u s s e ,
er könne den Gegenstand äs wßk lala besprechend nur
dem Hause die bereits abgegebene Erklärung wiederholen,
dass die Errichtung von Ministerien und die Fest«
setzung Won deren Competenzen eine Prärogative der
Krone ist, welche Ansicht anch durch eine 30jährige
unangefochtene Praxis bestärkt erscheint. Es sei daher nicht
nur ein Recht, sondern Pflicht der Regierung gewesen, nach
dem Wortlaute der Verfassung und der geübten Praxis
gehandelt zu haben. Die Regierung glaubt correct vor-
gegangen zu sein, er könne daher weder offen noch
umschrieben eine das Vorgehen der Regierung als
nicht correct darstellende Aeußerung des Ausschusses
annehmen, auch nicht auf umschriebenem Wege, wenn
nämlich in der Directive für die Zukunft vielleicht eine
Art von Mahnung für die Vergangenheit enthalten
wäre. Nichtsdestoweniger, betont der Herr Minister-
präsident, sei die Regierung weit entfernt davon, in
das voll uneingeschränkte Budgetrecht des Parlaments
einzugreifen, dasselbe einzuschränken, oder demselben
irgendwie nahetreten zu wollen. Ne legs lersncla
würde es sich um eine Verfassungsänderung handeln.
Er müsse es der Erwägung des Ausschusses überlassen,
ob ein solch weitgehender Antrag anlässlich einer
Audgetvost gestellt werden sollte, die Regierung müsste!
sich aber vorbehalten, einem derartigen Antrag gegen-
über erst dann Stellung zu nehmen, wenn er concret ^
vorliege. So sehr er es sonst wünschen würde, ist es
ihm in dieser Angelegenheit unmöglich, dem Ausschusse
weiter entgegenzukommen, als dass er bereit ist, dem
Hause ausdrücklich zu erklären, dass die Regierung^
weit davon entfernt ist, dem vollen Budgetrecht des
Parlaments irgendwie nahetreten zu wollen. — Ab-
geordneter Beer beantragte eine Resolution, ohne den^
Prärogativen der Krone nahezutreten, sei die Regierung
aufzufordern, künftig bei Creierung von Centralstellen
das Budgetrecht des Parlaments zu wahren. Herr
Ministerpräsident Graf Badeni sprach sich gegen die
Resolution Beer auS, welche, wie bereits gemeldet, wie!
alle anderen Anträge abgelehnt und die Ziffer der
Regierungsvorlage angenommen wurde.

Die u n g a r i s c h e Q u o t e n - D e p u t a t i o n hat
sich in Budapest constituiert; zum Präsidenten wurde
Abg. Coloman von Szell und zum Referenten Abg. Dr .
Max Falk gewählt. Finanzminister Dr . von Lukäcs
unterbreitete die Ausweise über die Brutto-Einnahmen
Ungarns vom Jahre 1886 bis einschließlich 1894
über die durchlaufenden Einnahmen und über die^
seitens Ungarns und Oesterreichs einseitig eingeführten
Steuern sowie die staatlichen Schlussrechimngen Un-^
garns und Oesterreichs vom Jahre 1886 bis 1894.^
Ministerpräsident Freiherr von Bänffy wohnte der
Sitzung bei.

Wie aus R o m gemeldet wird, beschlossen infolge
des Gerüchtes von der wahrscheinlichen Bildung eines
Cabinets Saracco 46 radicale und socialistische Depu->
tierte eine Tagesordnung, in welcher erklärt wird, dass ^
sie ihr Agitationswerk in der Kammer und im Lande j
entschlossen fortfetzen und kein Cabinet schonen würden,

welches nicht eine vollständige Aenderung der Haltung
sowohl in der afrikanischen Frage als in der Regie-
rungsart bedeuten würde. Das zurückgetretene Cabinet
beschloss, die Entscheidung über die Frage der Ver-
setzung Baratieri's in den Anklagestand dem neu zu
bildenden Cabinete zu überlassen.

Die Niederlage der Italiener bei Ndua hat auch
in F r a n k r e i c h eine Rückwirkung geäußert und diese
in erster Linie den Kriegsminister Cavaignac getroffen,
Der Armee-Ausschuss der französischen Deputierten-
lammer hat nämlich die von Cavaignac beantragte Auf-
lösnng des in Algerien befindlichen 15. Armeecorps
ilnd somit auch die Errichtung einer Colonial-Armee
abgelehnt. Die Katastrophe von Adua hat auch in
Paris große Besorgnisse hervorgerufen, und da er-
achtete man es für unzulässig, ja für gefährlich, den
Stand der Truppen in Algerien und Tunesien herab-
zufetzen. Die Erfahrung habe gelehrt, dafs alle Vor-
gänge auf afrikanischem Boden einen gewaltigen Ein^
fluss auf die dortigen Völkerschaften ausüben. Obgleich
uun die Nbyssinier Christen sind, so dürfte ihr Erfolg
doch felbst die Muhamedaner in große Aufregung ver-
setzen und bei ihnen den Gedanken der Empörung
wecken. Diefe Erwägungen follen den Widerstand der
Armeecommission gegen die Entwürfe Cavaignacs noch
verstärkt haben.

Das Ergebnis der indirecten Steuern in Frank-
reich ist im Monate Februar um 25 Millionen
Francs höher, als in demselben Monate des Vorjahres.

! I n der letzten Sitzung des e n g l i s c h e n U n t e r -
Hauses wurde der kürzlich eingebrachte Voranschlag
für die Kriegsmarine in Berathung gezogen und schließ-
lich mit 186 gegen 91 Stimmen das Eingehen in die
Specialdebatte beschlossen.

Wie man der «Pol. Corr.» aus C o n s t a n -
t i n o p e l meldet, setzt das a r m e n i s c h e Conlite' seine
Erpressungsversuche noch immer fort. I n der letzten
Zeit seien verschiedenen armenischen Notabeln abermals

^Drohbriefe mit der Aufforderung zur Zahlung grö
ßerer Geldsummen zugekommen. So z. B. wurde von
Mahsud Effendi ein Betrag von 2000 Pfund und von
einem Bruder des ermordeten Banquiers Karaghezian
ein Betrag von 1000 Pfund verlangt.

Der Seuat in W a s h i n g t o n setzte die Be-
rathung des Berichtes über die von der gemeinsamen
Conferenz der Commissionen des Senates und des Re-
präsentantenhauses in der cubanischen Angelegenheit ge-
fassten Beschlüsse filr Montag fest.

Nach Depeschen aus S o ü u l sind dortselbst am
20. Februar 127 russische Marinesoldaten eingetroffen.
Der König und der Kronprinz befinden sich noch immer
in der russischen Gesandtschaft. Es wurde ein neues
Ministerium gebildet, Der frühere Premierminister
und sieben Japan feindliche gesinnte Minister wur-
den enthauptet. Die Journale in Tokio behaupten,
dass der König infolge des Einflusses des russischen
Gesandten auf der russischen Gesandtschaft verbleibt,
welche von 200 Marinesoldaten bewacht wird.

«Reuters Office» meldet aus P e k i n g : Die
chinesische Regierung lehnte das Anerbieten des fran-
zösischen Syndicates inbetreff einer Anleihe von 100
Millionen Taels ab. Gegenwärtig finden diesbezüg-
liche Verhandlungen mit einem deutsch-englischen Syn-
dicate statt.

Tagesneuigleiten. .,
— (Das K a i s e r p a a r i n Cap St . ^ l " ^W

An der FriiMckstasel am 7. März beim s w ^
Kaiserpaare nahmen Herr Erzherzog Rainer u"° c ^
Gemahlin Frau Erzherzogin Maria, sowie der ̂  l ßeü
"ie Gräfin von Caserta theil. Die hohen Msie " M"
um I V , Uhr nachmittags das Hotel. Die M l '
unternahmen sodann einen Spaziergang. . gel

— ( D e r P r i n z E u g e n - Pa las t ' " ^
grad. ) Aus Belgrad wird berichtet: D » e ? ^ 5
Polizeipräfectur verfügte die Abtragung der ^ ^hl
Ruine des Prwz Eugen-Palastes wegen Einst"^^

— ( D i e U e b e r t r a g u n g der ̂ " ^ , >̂  !
lose.) I n der Sitzung des Thierseuchen - A u « ! ^ «< l
welcher eine Reihe von Petitionen zur 6 ^ ? , ^ ^ «
langten, erörterte Abg. Roser die Frage der Uew z. ,
der Lungentuberculos- bei Rindern auf M e « > ^ ^ l
verwies darauf, dass durch bacteriologische Unter!" ^ , l
ganz genau constatiert sei, dass die Lungentubel ^ l
Hindern aus Menschen übertragbar sei u«b ^ !
nass in seinem Wahlbezirke ganze Familien " ' A ^ l
Genusses der Milch von tuberculosen Kühe« "" ̂ / l
seien. Es gehen auch viele Kinder dadurch 5 . ^ l
Leider wolle die Äevöllerung nicht daran H ^ l
Ueber Antrag des Abgeordneten Dvorak ^ 7 3^ l
Husschus«, der Erörterung dieser überaus unch"» I
?ine eigene Sitzung zu widmen. i^j ^ !

— (Falsche Fün fz ig .Gu ldenno l le''
oem Fälscherneft M ine wurde der Agent ^ ^ Il̂  l
einer Schenke verhaftet, weil er in Gesellscha ̂  ^ j , , , l
bekannten versucht hatte, eine falsche österreiaMl M «
Guldennote zu verausgaben. Sein Begleiter e " HfiF «
sand bei Demarte eine große Anzahl solch" " pl»

— ( D e r G r u b e n b r a n d i n " « , ̂
Aus der «Kleophas.-Grube bei Kattowitz " " ^
Todte geborgen. E in Bergmann wurde w " ^ ^
weise noch lebend aus der Grube gebracht. " " . ̂  ^
werk forderte viele Opfer; fünf Rettungsm» s? '
gestorben, dreißig schwer erkrankt. Die offen"
thätigleit ift sehr rege. < , ^ ' s

— ( D e r S t r i k e im O s t r a u - " ° ^ ^ ^
K o h l e n r e v i e r . ) Wie aus Karwin voM ^ , ,
meldet wird. hat fich beim « P e t t i n a ' ^ F l , , «
Dombrau, wo während der ganzen Ieitdaull ^» ^
normal angefahren wurde, bei der 3 l ü W ^ M « ^
sammle Belegschaft des Schachtes dem Stritt ^ . '
Auf vielen Gruben hält eine Besserung ^ c h B ^ ^
an, dagegen ift auf den Nordbahn« und g" ' ^ ,
schen Betrieben leine Besserung eingetrel«"'^l<^ ^
wenige Verhaftungen wegen Uebertretung ^ » B l
gesehes wurde die öffentliche Ruhe und " ^ i

— ( U n f a l l S l a t i n P a s c h a s F ^ ,̂
Pascha seinen in Wien wohnenden ^ , ̂  »""^ ^
hat, erlitt er vor einigen Tagen «"l " « ^ . <?/' ^
aus unternommenen Spazierritte einen um M ̂  ^
vom Pferde, verletzte sich einen Fuß und ^ he"'^ U
geit, nachdem ihm ein Verband angelegt " ^ L l
Bett hüten. Slatin Pascha, der l ^ !" sta!^ h.
egyptischen Regierung ift, bleibt dauernd ' ^ ^<

- ( L y n c h j u s t i z . ) Kürzlich w u " ^ v .
Fall« in Texas zwei Männer gelyncht " ^ " ^ / t ^
Bankraub begangen und dabei den ^ ^ B ^ / ' ^

Gin verhängnisvoller Zrrthunt.
Roman von Vlax von Weißenthnrn. ,

41. Fortsetzung. !
I n einer Anwandlung von Reue legte sie leise'

ihre Hand auf die feinige und er zog sie an seine
Lippen. Dann machte sie sich ohne weiteren Commentar
daran, seine Briefe zu öffnen.

«Ja. es ist alles in Richtigkeit,, sagte sie nach i
einer Weile. «Du hast ganz die gleichen Einladungen 5
wie wir bekommen, Ernst. Wi r werden also das'
Christfest zusammen verbringen, wenn es dir recht ist!» i

«Wenn es mir recht ist? Ella, du musst es doch
wissen, dass ich stets glücklich bin, wenn ich nur an
deiner Seite weilen darf. Aber wäre es nicht ebenso
angenehm gewesen, Weihnachten ganz in aller Stil le
zu begehen, du, dein Oheim und ich ganz allein?» j

«Weihnachten en lamille! Welch traurige Zeit!
müsste das sein!» rief Ella. «Als ob das Leben nicht
ohnehin schon der Trübsal genug enthielte!»

«Weihnachten in der Familie eine traurige Zeit!»
wiederholte Ernst verwundert. «Ella, wie kommst du
nur zu einer solchen Anschauung? Dein Leben kann
doch lediglich aus lauter Sonnenschein zusammengewoben
»ewesen sein!»

Sie schüttelte den Kopf. «Habe ich dir nie erzählt
m ^ « ? ^ " " ^ " " " Kindheit, von dem Tode meines
^ u d « ^ Armer Ernst, du liebst eine fremde, nicht die
wirkliche E l l a ! . prach si« schm rzlich.

Und nut leiser St imm? hob sie an ibm m er-
zählen von dem Tode Hugo'^und
dass ste dem Sterbenden abgelegt hatte; aber obschou
sie thm ebenfalls Lorenz Grieveb' traurige« Ende in
Monaco erzählte, that sie doch des Bruders desselben
keine Erwähnung. Leonhards Name kam im Gegentheil

niemals über ihre Lippen, wenn sie es nur irgendwie
verhindern konnte. Lord Ernst aber fragte sich im
stillen, ob denn der Tod eines Bruders allein einen
so namenlosen Schmerz in ein Antlitz graben konnte,
wie das in dieser Stunde bei Ella der Fal l war.

«Sprich nicht mehr davon, Ella,» bat er, als
sie inne hielt, voll Herzlichkeit. «Sorgen und Schmerz
sollen dir in keiner Gestalt mehr nahen, wenn ich es
zu hindern vermag!»

Und Ella blickte in seine guten, treuen Augen und
ein heißes Mitleid für ihn befchlich ihre Seele. Er
hätte eine ganze, hingebende Liebe verdient. Was ver-
mochte sie ihm dagegen zu bieten?

2 1 .

Madame Aubrey verbrachte das Weihnachtsfest
bei Verwandten. Alice schrieb, dass sie es mit ihrem
Gatten in Cannes begehen werde, wo die Orangen
unter ihren Fenstern blühten, und Ella nahm die beiden
Einladungen an, für welche sie sich schon von Anfang
an entschieden halte.

Einige Tage wurden aussßchlielich den Einkäufen
und Toilettebestellungen gewidmet, um für einen drei-
wöchentlichen Aufenthalt auf dem Lande vollständig
gerüstet zu sein.

I m Grunde genommen hätte Hubert South es
gleich seinem künftigen Neffen, Lord Eggleston, vor-
gezogen, das Weihnllchtbfest in aller Ruhe zu Hause
zu verbringen, aber Ella's Wille war auch für ihn
Gesetz, und so fuhr man an einem fchönen, kalten
Wintertage in einem Coupe' erster Classe nach Bray-
beau, einer Eisenbahnstation, welche ihre Benennung
nach dem gleichnamigen Schlosse der Gräfin Braybean
führte. !

Die Reise währte nicht lange; "N l A
Fahtt brachte den Oheim und das B r a ^ ^ i " h

Herr South war so rücksichtsr^^fte .̂
und die jungen Leute sich selbst zu Ach 1 l ^ ,
saß in einen warmen Pelz gehüllt s ' ^ i l b H!' .
und starrte zum Fenster hinaus, " ' H e " ' V ' ,
lobter sie mit den Blicken fast zu v H ^ t , ^ ,

«Ella,, flüsterte er endlich^ h H h H p i
Schlafenden nicht zu erwecken, «ich A . sie ^ ̂  .
Brief meines Baters; er fürchtet, da, ^ i i ^ , ,
nicht nach Haufe werden zurückkehre" ^ s M «
wohl meine Mutler als auch Ida 3" ^ l
sind.» ^ e . l ^

Ella zuckte die Achseln. hel U ,
«Das thut mir sehr leid;

enthalt im südlichen Klima wird l p e . . ge' ,
Edgar schreibt, dass Alice sich wese"" gle'" ,. ,̂
und bei deiner Mutter wird genms ^ K ^
erzielt werden.» s , , b r e l " / ' l ^ I

«Ich hoffe es! Aber, El la, ' U ^ ö ^ ^
fort, «wann wirst du mich enoll^ . -̂
Menschen auf Erdeu machen?' . . . u j ^ , / ix»

Das Mädchen zuckte " " « ' 9 ',,. ^
sich aber, ihre Aufregung zu v e r b H pc ^ ^

«Ich dachte, du seiest b " " ,^,, ^
Mensch auf Erden?» warf ste/)l"'^lF>'li' "e»

«Ich werde aber noch viel g „ ^ M ^
du endlich ganz mein bist!» " " ' A s ^ ^ ^
«Wann darf ich den Trauring " " H , , l ^ ' ^
stecken? Nein, Liebste, ich w'l l ° A ^ ?b,
I s t dir denn der Gedanke gar 1" ' k»i

(Forlsetzung s o ^ l
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" ^ l t i l i ? ^" Leiden war erst 20 Jahre all. Er
Hz, . ben Vorbereitungen zur Vollstreckung der Lynch»
Hl . 'k bor dem Vankgebäude stattfand, allerhand

^ l l , ^ i n ko rean ische r Ukas.) Der König von
^ i i w ' c so schreibt der «Ostasiatische Lloyd>, am
^ h . ^ lolnendks Decret: «Ich, Tuer König, h«be
'Üki, „ ^ ?^ " Haar nach europäischer Manier schneiden
°«!i »,fj lremdländische Kleidung angelegt. Ich beseht?,
^ G<< °^ °hn? Murren dasselbe thut.» — Euro-
^ ^ ^ a u f nach Korea!

^ G uud Prooiuzial-Nachrichten.
"b- und Gewerbekammer in Laibnch.

^ ^cl i??' . '^ef B a u m g a r t n e r berichtet namens
Mechn"?/ber die Petition betreffs Patentierbarkeit
» Tchuk^ Erfindungen. Der «Oesterr. Verein für
k an di, ^ gewerblichen Eigenthums» hat eine Ein
'^lnlei ? " " l n ^ gerichtet, um hiedurch die Auf-
3"'lveiH '̂  Kammer auf eine Angelegenheit zu

^chisH 'chwerwicgmde Interessen der gesammten
^,Daz Il'dustrie zu gefährden droht.
!! l 8 9 ^ ? ^ , ungarische Patentgesetz vom 14ten
M in s ̂ esetzartilel X X X V I I vom Jahre 1895)
5.> lem'?ü" ^ 2, «ud Z . 2 die Bestimmung, dass
«̂Ng v, „ . "M gewährt werden kann für eine Er«

M ^ " ^ c y e sich auf zur Hebung der Wehrkraft der
F» Lan^ l ^ ' der Kriegsmarine und der tonig-
° t i ^ nowehr nothwendige Kriegswaffen, Spreng-
? ' i 2 r « ° " ? l , Befestigungen oder Kriegsschiffe

« g d"'"ne der Handelsminister gegen die Er-
ssch„ . -Privilegiums innerhalb der Frist von zwei
"Nlich er?s 6k der Bekanntmachung an gerechnet,

s ^ u n / ' V ' n t überflüssig, die Tragweite dieser Be-
« Njz? ,ungarischen Gesetzes und ihre voraus-

"^r n ^ ^ ^ t u n g auf die Interessen österreichischer

die zwischen
!» !^h in l> l?Mchten unserer Monarchie bestehen,
i l?^>m ? .? "aus , dass das k. u. l. Reichs-Kriegs-

gemeinsam ist, er-
ltz °tt ^ s^m Grade die Befürchtung gerechtfertigt.
i ? > ^ a ^ . " "b der Gutachten von Kammern und
» d e s V ^ r a t i o n e n umgearbeitete Regierungs-
^'"gltna ' " ^ österreichischen Patentgesetzes, dessen
H I H ' " hohen Abgeordnetenhause für die

ist, hinsichtlich der Nicht-
^ l l r i s H ^ v o n kriegstechnischen Erfindungen eine

., >"ien Gesetze analoge Bestimmung enthalten

^ t ? ^ t n! .?^^^^. die nach dem, was bis nun
V > s t a n d " " ^ ^ ^ ^ f e r t i g t ist, hat den
I ^ n d e l z « , ^ " sst, ' " " " " ' ^ ^ ^lcellenz dem

Freiherrn von G l a n z über>
^ 5 M s e h l i c b ° ^ ? S ^ l I u n g zu nehmen, dass eine
. ^^emwn. r >""'l""ng in den zu gewärtigenden
V Ver^« . g e n o m m e n werde.
z « bei »ink - b°"d bittet die Kammer, damit
"H Kurses . "'gung des österreichischen Patent'
"tch.!^e züerf/!" ^ ° ^ " Abgeordnetenhause, sei es
, ^ a n d ^ ' w diesem hohen Hause, sei es
Vchf>chtc ^c« p ^ ^ zu richtende Petition, dahin-
"^Vs.^Nl ^ 2 2 « diesem Gesetze keine der Vor-
^ e ! , ^ l n V ^ ' 2, des ungarischen Gesetzartikels
k, ^ ^ ' ' ^ ^ ^ " ° ^ ^ Bestimmung Auf-

sich der Verein auf seine
. .n^us d e r ? " ^ " Handelsminister vorgelegte
^ . . b ü t f t ^ ^ section nur Folgendes anführt:
^ t s M ° "icht ̂ " 6 e E'sindungen angeführt werden
?>i! M des c!" "^end eine Beziehung zu den
3 ^ ? " e n A " e s oder der Marine gebracht
^ ez /ageu «in ^ Organismus derselben ist in

^ ^ ' " einen » außerordentlich ausgedehnter,
!'tz« ^ Industrie gibt, auf den

^ ^ den im ungarischen Ge-
^ , U ? ° f f e n N c ^ n «Kriegswllffen, Explosiv.
« ^ . Uen n i ckM^^ 'u °d" Kriegsschissen..
, H ^ ) > die ^An füh rung von Beispielen
h . Hhaft ne t t ^ " ^ " Unserer Behauptung
V lönn^e Er««?""nl werden, wenn man nur
V < ^ . ^ll N ? ' " °uf Kriegsschisse Bezug
^5n>.?'gnal is i . """gen der Holz-, Eisen.,

'? K ^ e n I rungs-I,dustrie und noch vieler
^ l l l 2 lön^den unter diese Kategorie sub-

"ber dienen ausschließlich
^ > ^ u n M l ^ ' " ^ °der der Marine, sie
^ ' l y H ' " ' n F l ' g e andere Bedürfnisse. Ein
!"". > ""tz . auch ^Plosivstoss, eine neue Schisss-
^ " > ° u > ^ von anderen als dem Kriegs«
" ^ N e z Uch Noch f^st schon aus diesem Grunde

^ " « > g ' z ° ^ ausgedrückte Auf-
l ""oust^^ Mchutzes als Schädigl.ng der ein-

ü'eyUlWtveise bedeutender Zweige

derselben anzusehen, so ist nicht zu übersehen, dass
eine einmal zum Gesetze gewordene Bestimmung schon
oft eine Auslegung gefunden hat, welche von ihren
Urhebern geradezu ausgeschlossen wurde.

Die Section findet das Ansuchen begründet und
beantrat:

Die geehrte Kammer wolle die Petition des «öster-
reichischen Vereines für den Schutz des gewerblichen
Eigenthums» unterstützen und auch den Reichsraths-
Nbgeordneten ersuchen, dass er hiefür eintrete. — Der
Antrag wird angenommen.

XI I . KR. Alois L e n c e k berichtet namens der
Section über den Wahlvorschlag wegen Besetzung einer
Censorenstelle bei der Filiale der österreichisch-ungarischen
Bank. Infolge Ablebens des Censors Herrn Josef
Kordin hat sich die Filiale an die Kammer mit dem
Ersuchen gewendet, ihm wegen Besetzung dieser zur
Erledigung gekommenen Censorenstelle den Wahlvor-
schlag zu machen, der mindestens drei Namen ent-
halten muss. Der Berichterstatter beantragt namens
der Section: Die geehrte Kammer wolle wegen Be-
setzung der zur Erledigung gekommenen Censorenstelle
bei der Filiale der österreichisch-ungarischen Bank in
Laibach folgende Herren in Vorschlag bringen: J o -
hann Knez. F. M . Negorschet und August Skaberue.
— Der Antrag wird angenommen.

—(«R u d o l f i n u m.»)Dem Museum «Rlidolfinum»
widmete jüngst der hochw. H i r r CanonicuS Dr. Sebastian
E l b e r t ein sinnvolles Erinnerungsstück, welches die dank-
baren Gemeinden der Wochein dem um die Hebung der
Landwirtschaft hochverdienten, verewigten Pfarrer von
Feistritz, Johann M e s a r , gelegentlich des 25jährigen
Bestandes der Milchgenofsenschasten im Jahre 1888 ge-
widmet hatten. Das Kunstwerk besteht aus dem Porträte
des Gefeierten in Porzellanmalerei, welches von einem
dreißigblättrigen silbernen Lorbeeclranz umgeben ist. Auf
den mittleren der in drei Reihen angeordneten Vlätter
sind die Namen der zehn widmenden Gemeinden ver-
zeichnet, und zwar rechts: Althammer, Deutschgereuth,
Savica, Ierela, Ravne; link«: Lepence, Kerschdorf, Feld,
Nmming, Fcistrih. Ein Silberhand trägt die Inschrift:
Nioicursii« ciruil i« »voioniu uuwnoviwl ju v Iivul62on
8jx)iuin 1888. Die Milchgenossenschasten ihrem Gründer
in dankbarer Erinnerung 1888. Herr Canonicus Doctor
Elbert erstand das hübsche Andenken aus dem Nachlasse
ors Herrn Mesar. N .

— ( V e r m ä c h t n i s s e . ) Wie uns mitgetheilt wirb,
hat die vor kurzem in Graz verstorbene Oberstlieu-
tenantswitwe Frau Maria v.Sternfcld in ihrem Testamente
auch einige hiesige Anstalten bedacht und legiert: den
Stadtarmen eine Silberrente von 100 f l . zur sofortigen
Vertheilung, der Kleiulinder-Vewahranstalt 4 Silberrenten
ü, per 100 f l . , dem patriotischen Frauenvereine,dessm Mit»
glitd sie war, gleichfalls 4 Silberrent.m ^ 100 f l .
Weitere 4 Silberrenten ^ 100 f l . bestimmte sie für
eine vom H;rrn Bürgermeister beliebig zu bestimmende
wohlthätige Anstalt der Stadt. Der gusatz im Testamente
lautet: «Es ist mir leid, dass ich nicht in der Lage bin,
für meine theure Heimat und die Vaterstadt Lnbach mehr
thun zu können.» —o.

* ( C o n c e r t der « G l a s b e n a M a t i c a . » )
Um vor dem kunstsinnigen Publicum Laibachs eine voll»
wertige Probe seines Könnens abzulegen und gewisser»
maßen demselben zu beweisen, dass er bei dem großen Unter>
nehmen, das ja die ganze Bevölkerung mit ihren Sym-
pathien begleitet, mit Ehren bestehen wird, veranstaltet
heute und am kommenden Tonntag der Chor der «Glas»
bena Matica» unter Leitung seines ausgezeichneten Di -
rigenten Herrn M- H u b a d im Turnsaale des Narodni
Dom Concerte, die jene Nummern enthalten, welche in
Wien zur Ausführung gelangen. Ohne der eigentlichen Krit i l
über das heutige Concert vorzugreifen, können wir nach
den Generalproben, denen wir beiwohnten, versichern, dass
der imposante gemischte Chor — wir schätzen ihn auf
200 Mitglieder mit tresslichem Material in allen St im-
men — auf der Höhe seiner Lüstungssühigteit steht, mit
bewunderungswürdiger Präcision, mit mächtiger und durch
das gründlichste Studium wohlgeregelter Tonentfaltung singt
und die Wirkung eine durchschlagende ist. Wie man uns
mittheilt, sind bereits sämmtliche Sitzplätze sür das heu-
tige Concert vergeben und nur Stehplätze noch erhält-
lich, . l .

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Vei der Wahl
der Sanilätsdistricts-Vertretung Littai, rechtes Save-Ufer,
wurden folgende Herren gewählt: Josef Damjan, Ge-
meindevorsteher in Littai, zum Obmann; Üukas Svelec,
l. l. Notar in Littai, zu dcssn Stellvertreter; zu Aus«
schüssen: Franz Knafl,c, Lcderer in St. Mar t in ; Jo-
hann Vreznilar. Besitzer in St. Ma r t i n : Franz
Mklavcic, Besitzer in Heil. Kreuz; Johann Kovic, Ge-
meindevorstchs-r in Kresnitz. und Anton Zaverl, Gemeinde-
vorsteher in Villichberg; zu Ersatzmännern: Anton
Kuprivnilar, Besitzer in Littai und Johann Vatis, Äe-
sitzer in Littai. — I n die gleiche Vertretung des Ve^
zirles Nafsenfuß wurden weiters folgende Herren ge-
wühlt, und zwar zum Obmann: Johann Pkslovic w
Nassensuß; zu dessen Stellvertreter: Kar l Saselj in
Nassenfuß; zu Mitgliedern: Franz g'Mncic, aus Heil.

K.euz Franz Ferkolj aus Gorenjavaz, Mathias Povi l
aus Nlt-Vucla, Johann Ml lavc ic aus Trebelno, und
Franz Zupankic aus Kcoisenbach, endlich zu Ersatz«
Männern: Franz Pmca und Anton Majcen, beide aus
Nassenfuß. —o .

* ( L a i b a c h e r B e a m t e n « C o n s u m v e r e i n . )
Unter dem Vorsitze seines Vorstandes des Herrn Re«
gierungsrathes Marqais G o z z a n i hielt gestern nach-
mittags der Laibacher Veamten-Consumverein im R-ftau«
rationssaale des Hotels «Stadt Wien» seine ordentlich?
Generalversammlung. Der Vorfitzende gedenkt in seiner
Ecöffnungsrede der dem Vereine durch den Tod ent-
rissenen Mitglieder. Ueber seinen Antrag gibt die Ver-
sammlung ihr Veileid durch Erheben von den Sitzen
kund. H:rr Regierungsrath Marquis Gozzani wirft so-
dann einen Rückblick aus die Ereigniss« des verflossene»
Jahres, indem er auf den ungünstigen Einfluss hinweist,
den die Erdbebenkatastrophe auch auf den Verein auS«
geübt. Er würdigt anerkennend da« hilfreiche Ewgreife»
aller berufenen Factorcn und hebt befonders die Für«
sorge des Herrn Landespräsidenten Baron H e i n hervor
dem die Staats-, Landes- und Gemeindebeamten so viel
verdanken. Redner bespricht im weiteren Verlause seiner
Erörterungen die voraussichtlichen Folgen der Katastrop^',
die zweifellose Vertheuerung aller Lebenilnittel. Aufgabe
des Vereines werde es sein, die Mitglieder gegen Preie-
fteigerungen möglichst zu schützen, und er wirb diese
Aufgabe durch Verabsolgung guter und billiger Ware zu
ersüllen trachten. Zum Schlüsse seiner Nusführungm
beleuchtet Redner die Schwierigleiten, mit denen der Verein
zu kämpfen hat und versichert, dass der Vorstand auch ferner«
hin sich bemühen werde, das angestrebte Ziel zu erreichen.
Da« Mitglied des NussillMath's H?rr Johann S v e t r t
trägt den Geschäftsbericht des Aufsichtsrathes vor und
stellt namens desselben entsprechende Anträge, die der
Vorsitzende zur Abstimmung bringt. Die Anträge, es
werde das Nbsolutorium für die Geschästsgebarung pvo
1895 ausgesprochen, als Geschäftsgewinn eine üprocentige
Dividende auf die Antheilseinlagen vertheilt und der
Refervefond mit 200 f l . dotiert, werden ohne Debatte
genehmigt. Die Remunerierung einzelner Vereinssunctionäre
wird nach kurzer Debatte beschlossen, der Zinsfuß b î
Crediterlheilung mit vier Procent festgesetzt, die An-
lage von disponiblen Cassabeftänden in der städti-
schen Sparcasse genehmigt und der Vorstand zur
Festsetzung von Nmortisationsraten bevollmächtigt. —
Vei den vorgenommenen Ergänzungswahlen werden gs-
wählt in den Vorstand als Mitglieder die Herren:
Marquis G o z z a n i , S v e t e k , Ritter v. I a n u «
s c h o w s l y , K o k a l j und T r a t n i l ; als Ersatz-
männer die Herren: N r e g a r , S t e g n a r und Ken k.
I n den Auffichtsralh als Mitglieder die Herren: S e i e l ,
H o h n , M a r d e t s c h l ä g e r , A r m i c und g a r l i ;
als Ersahmänner die Herren: B r e z n i k und S a m s a .
Ueber Antrag drückt die Versammlung d?m Vereins-
obmanne Herrn Regierungsrath Marquis G o z z a n i ,
dem Aussichtsrathe, dem Vorstande und den ausgeschiedenen
Vorstandsmitgliedern den Dank für ihr ersprießliches
Wirken durch Erheben von den Sitzen aus. Schließlich
gelangt eine Resolution zur Annahme, wornach der Vor-
stand ermächtiget wird, nach eigenem Ermessen ge-
eignete Vereinslocalitäten zu mieten, lausen oder zu bauen
und durch geeignete Reclame den Verein zu heben.

— ( R i n d f l e i s c h - P r e i s e . ) I m Monate
Februar d. I . betrug der Durchschnittspreis sür ein
Kilogramm Rindfleisch in Radmannsdorf 50 lc., in
Kronau 54 lr., in Assling 50 kr., in Kropp 4? lr., in
Veldes 54 lr., in Ädelsberg 52 lr, in Feistritz 52 lr.,
in Senosetsch 44 lr., in Wippach 48 kr., in Gurlseld
52 lr., in St. Varthelmä 40 lr., in lVrohdolina 40 lr.,
in Landstraß 44 lr., in Nassenfuh 44 lr., in Ratschach
48 lr., in Tschernembl 40 lr., in Mottling 40 lr., w
Rudolfswert 51 lr., in Treffen 48 lr., in Seisenberg
52 lr., in Gottschee 43 tr., in Großlaschitz 40 lr.,
in Stein 44 lr., in Mannsburg 44 lr., in Kraxen
44 lr., in Littai 50 lr., in St. Mart in bei Littai 48 lr.,
in Sagor 48 kr., in Weixelburg 44 lr., in Nltenmarlt
bei Laas 44 lc., in Planina 50 lr. in girlnitz
46 tr., in Reifnih 46 kr., in Loitsch 46 lr., in Krain-
bürg 52 lr., in Bischoslack 50 lr., in Neumarlll 54 lr.
und in Id r ia 46 lr. — « -

— ( S a n i t ä r e s . ) Der dermalige Stand der
Diphtheritistranken in den Gemeinden Door, Savenftein
und St. Crucis, Vezirl Gmkfelo, beläuft sich noch auf
elf, jener der Keuchhustenlranlen in den Grmemde»
Dornegg, Feistritz und St. Michael, Vezirl Nbelsberg noch
auf 74 Kinder. ^ - 0 .

— ( A u s R e i f n i t z ) gehl uns die Nachricht zu.
dass die dortselbst seil längerer Z?it herrschende Blattern«
lranlheit trotz der eingeführten sanitätspolizeilichen Maß '
regeln in der letzteren geit nicht unbedeutend an Um-
fang gewonnen und sich auch aus die Umgebung aus-
gedehnt hat. —o.

— ( V o m W e t t e r . ) Nach unfreundlichen, naß-
kalten Tagen zeigt sich die Sonne in Frühlingsprachl.
Auch gestern war ein wunderbarer Frühlingstag, der
von der Bevölkerung gründlich ausgenützt wurde, dem,
jung und alt war aus den Veinen, um «Natur zu

' lnc iprn ' . Hoffentlich hält das schvne Wetter an.
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— ( A u s A b b a z i a ) wird vom ?. d. M . ge-
meldet: Ihre l. und l. Hoheiten Frau Kronprinzessin-
Witwe Erzherzogin Stephanie und Erzherzogin Elisabeth
haben sich «i t einem Theile des Hosstaates aus einige
Tage nach Cirlvenica begeben.

— ( S u b v e n t i o n . ) Das l. l. Ackerbauminifterium
hat zu den Kosten der Herstellung einer Viehtränke im
Orte Veutschdorf, Vezirl Adelsberg, eine Veihilfe von
100 fl. bewilligt. —0.

— (Waidmi inn isches. ) I m politischen Vezirle
Laibach Umgebung gelangten im Jahre 1895 zum Ab-
schüsse: 1 Stück Rothwild, 238 Rehe, 1402 Hasen,
7 Stück Auerwild. 106 Slück Haselwild, 3 Stelnhühner,
21b Rebhühner, 1123 Wachteln. 427 Waldschnepfen,
451 Moosschnepien, 6 Wildgänse, 483 Wildenten, 85
Füchse, 1b Marder. 23 Iltisse, 5 Fischottern, 4 Wild-
katzen, 5 Dachse, 4 Adler, 4 Uhus. 31 Eulen, 277
Habichte, Fallen und Sperber. —0.

— (Postsparcass«) I « Monate Februar
wurden bei der Postsparkasse im Vparverlehr eingelegt
3,401.839 fl., rückgezahlt 2.756.88» st. und haben
daher i « Monat Februar i « Sparverlehr um 644.956 fi.
»ehr Einlagen als Rückzahlungen stattgefunden. I m
Gheckoerlehr wurden eingelegt 122,213.886 fl., rückge-
zahlt 121,892.386 fl., und hat sich sonach im Monate
Februar der Einlagensaldo im Eheckoerlehr um 321.49» fi.
erhöht. Die Unzahl der Thlllnehmer hat sich i « Monate
Februar i « Eparverlehr um 8451, i » Eheckverlehr um
225 und i « Clearingverkehr u« 201 Personen vermehrt.
Der Umsatz i « Monat Februar erreichte die Summe
von 250,264.994 fi. Der Gesammtsaldo des Amte»
beziffert sich « i t Vnde Februar i « Sparverlehr mit
45,804.995 ft., im Vheckverlehr mit 52,560.739 fl.,
zusa««en demnach «i t 38,305.734 fi. Pie Gesammtzahl
der Theilnehmer beträgt im Sparverlehr 1,136.076 und
im Gheckverlehr 28.661. Nvn den Eheckbüchelbesitzern find
«1.18b Theilnehmer am Elearingverlehr. Rentenbüchel-
befitzer find mit Ende Februar 11.835, für welche Staat«.
Papiere im Vetrage von 23,309.670 fl. Nominale i«
Verwahrung des «mte« erliegen. I n s r a i n betrugen
die Einzahlungen i « Vparverlehr 31.875 fl., im «heck»
verkehr 1,099.764 fl., die Rückzahlungen im Sparverlehr
21.000 fl., i « theckoerlehr »10.577 fl.

— (S loven isches Thea te r . ) Gestern wurden
zwei Vorstellungen veranstaltet. Nachmittags gieng die
Oper «^anlco iu N^tka», abends das Vollsstück < Uint
Nm'tin» in Scene. Neide Vorstellungen erfreuten sich
vorzüglichen Nesuches.

— ( A u s d e r T h e a t e r k a n z l e i . ) Heute Montag
gelangt die luftige Posse «Pension Schöller» von Karl
Laufs zur Aufführung. Durch eine Repertoire-Aenderung
im Hofburgtheater musste das Gastfpiel des Herrn und
der Frau L e w i n s l y verschoben werden, doch sandte die
Direction des Hosburgtheaters an Director Oppenheim
die Mittheilung, dass Herr und Frau Lewinsly bestimmt
in der Ieit vom 18. bis 26. d. M. Urlaub zum gweck
der Absolvierung des Gastspieles in Laibach «halten
werden. Mittwoch wird zum Benefiz des Herrn S t r a ß e r
Jacques Offenbachs Operette die «Großherzogin von
Gerolftein» gegeben.

Neueste Nachrichten.
A u s dem Wahlreformausschuss.

Der Wahlrefurmansschuss ist in seiner Sitzung
vom 7. März um ein Erhebliches seinem Ziele näher
gekommen. Der erste der beiden von der Regierung ein-
gebrachten Entwürfe, womit eine Abänderung des
Grundgesetzes über die Reichsvertretung getroffen werden
soll, wurde unter Ablehnung sämmtlicher Amendements
im Sinne der Regierungsvorlage zur Gänze erledigt.

Der Ausschuss schritt sodann an die Berathung
des zweiten Entwurfes, welcher eine Abänderung der
Reichsraths-Wahlordnung betrifft und schon mit einfacher
Mehrheit beschlossen werden kann. Um eine Uebersicht
über die eingebrachten Abänderungsanträge zu erlangen,
entschied sich der Ausschuss vorläufig für die Druck-
legung derselben.

Die I t a l i e n e r in A f r i k a .
(Original-Telessrammr.)

L o n d o n , 8. März. Die «Times ̂  melden vom
6. d. M . : Nach einer hier eingelangten Meldung
hätten die Abessunier und Derwische die Telegraphen-
leitung zwischen Kasalla und Vlassauah zerschnitten.
Man befürchtet, dass 2000 Italiener, welche in der
letzen Woche Asmara verließen, nm die Besatzung in
Kasalla zu verstärken, abgeschnitten worden seien. Nach
den neuesten Nachrichten bedroht ein großes Heer von
Derwischen die Stadt Kasalla.

A > ° ? ' ^/ ^ ö Die «Agenzia Stefani» meldet
aus Massauah: General Baldissera entsandte den
Mawr Falsa zum Kün,g M e n M . um an ihn das Er-
suchen zu stellen, dle im Kampse am 1. März ae°
fallenen Italiener beerdigen zu dürfen und um sich
über die Zahl und die Namen der gefangenen Italiener
zu informieren.

R o m , 8. März. Die Agenzia Stefani veröffent-
licht eine zweite Liste von zwölf anderen Officieren,
welche aus der Schlacht bei Adua mit deni Leben
davonkamen.

R o m , 8. März. Dem «Popolo Romano» zufolg''
findet das Gerücht, dass Küssala cerniert sei und sich
in schwieriger Lage befinde, keine Bestätigung. Für
alle Eventualitäten wurde General Baldissera ermächtig/,
die Garnison ans Kassala zurückzuziehen, wenn die
Lage wirklich eine gefahrvolle wäre.

P e t e r s b u r g , 8. März. Die «Nowoje Wremja >
eröffnet eine Subscription zur Bestreitung der Kosten
für die Entsendung einer Abtheilung des Rothen
Kreuzes nach Abessynien zu König Menelik.

Wien, 8. März. (Orig.°Tel.) Minister des Aeußern
Graf Goluchowski reist morgen, Montag, um 7 Uhr
40 Minuten früh mittelst Nordbahn über Oderberg-
Vreslau nach Berlin ab und wird nur vom Chef
seines Cabinets, Ritter v. Merey, begleitet fein. Seine
Excellenz nimmt Dienstag an dem Diner beim Bot-
schafter von Szögyenyi theil, zu dem der Kaiser und
die Kaiserin sich angesagt haben. Reichskanzler Fürst
Hohenlohe veranstaltet zu Ehren des Grafen Golu-
chowski Donnerstag ein größeres Festmahl, während
für Mittwoch eine große Festlichkeit in Aussicht ge-
nommen ist.

Wien, 8. März. (Orig.-Tel.) Die Post an S. M .
Schiffe «Miramar» wird bis auf weiteres täglich nach
Mentone expediert, und zwar vom Postamte Wien 1
um 7 Uhr 20 M in . früh und um 9 Uhr abends, vom
Postamte Trieft 1 um 8 Uhr 25 M in . früh und um
4 Uhr 40 M in . nachmittags.

Dresden, 8. März. (Orig-Tel.) Der Kaiser ließ
durch den Generaladjutanten GenerabLieutenant Plessen
dem Prinzen Georg anlässlich dessen 50jährigcn M i -
litärdienstjubiläums ein äußerst huldvoll gehaltenes
Handschreiben überreichen. König Albert stellte den
Prinzen in Würdigung seiner großen Verdienste u Ia
nuiw des Gardereiter-Regimentes und des 1. sächsischen
Feldartillerie-Regimentes. Der Kriegsminister überreichte
dem Prinzen namens der sächsischen Armee einen silber-
nen Tafelaufsatz.

Budapest, 7. März (Orig.<Tel.) Das Abgeordneten-
haus erledigte das Budget des Handelsministeriums
und begann die Berathung des Voranschlages des
Justizministeriums.

Rom, 8. März. (Orig.-Tel.) Der König übertrug
dem General R i c c o t i das Mandat zur Cabinets-
bildung. Riccoti wird einvernehmlich mit Rudini vor-
gehen und demselben den Vorsitz im Ministerrathe ein-
räumen. Man glaubt, dass das Cabinet morgen ge-
bildet sein wird. Dem neuen Ministerium wird auch
Nrin angehören.

London, 8. März. (Orig.-Tel.) Der Secretär
Dr. Leyds', Baron Quarles, versicherte heute einem
Vertreter des Reuter'schen Bureaus, dass der Besuch
des Staatssecretärs Dr. Leyds in Europa keine politi-
schen Gründe hatte. Die Beziehungen zwischen Deutsch-
land und der südafrikanischen Republik seien dieselben
geblieben wie vor dem Besuche; auch seien keine neuen
Abmachungen zwischen der südafrikanischen Republik
und irgend einer anderen Regierung getroffen worden.

London, 8. März. (Orig.-Tel.) Gestern abends
entgleisten bei Peterborough die beiden letzten Wagen
eines Exprefszuges und fielen vom Bahndamm hinab.
Zwei Passagiere wurden getödtet, mehrere verletzt.

Petersburg, 8. März. (Orig.-Tel.) General Sou-
rawzew ist zum Gouverneur von Livland ernannt
worden.

Petersburg, 8. März. (Orig.-Tel.) Ein kaiserlicher
Ukas vom 23. Februar a. St. verfügt, das Gold, wel-
ches im Betrage von 75 Millionen Rubel zur Deckung
der zur Zeit emittierten Creditrubel dienen soll, werde
durch die Reichsrente von der Staatsbank erworben
und gleichzeitig mit der Einziehung der Creditrubel
dem Wechselfond zugezählt. Die Goldsumme könne
daher schon als zum Wechselfond gehörig betrachtet
werden, welcher demnach die Summe von 500 M i l -
lionen Rubel Gold oder 750 Millionen Creditrubel
erreicht. Zur Zeit stelle sich die unverzinsliche, bei der
Emission der Creditbillets contrahierte Schuld der
Reichsrentei auf rin Drittel des gesammteu umlaufen-
den Papiergeldes. Eine weitere Tilgung dieser Schuld
sei gewiss wünschenswert, doch sei diese Schuld so tief
gesunken, dass es möglich wäre, unter Berücksichtigung
der anderen an Russland zu stellenden unumgänglichen
Erfordernisse, an eine vollständige Valutaregulierung
heranzutreten.

Constautinopel, 8. März. (Orig.-Tel.) Der Finanz-
minister conferierte mit dem Vertreter des österreichisch-
ungarischen Syndicates, Hofrath von Prinzig, wegen
des von dem letzteren dagegen erhobenen Protestes, dass
die Administration der türkischen Staatsschuld die Ver-
waltung der für die mit der Oitoman-Vank ab-
zuschließenden Anleihen verpfändeten Einnahmen über-
nehme.

Conftantinopel, 8. März. (Orig.-Tel.) Me ^
kunft des Fürsten von Bulgarien in Constantly
wird für den 25. d. M . erwartet. Es ist indessen U
ausgeschlossen, dass die auf seine Stellung b e M H
Fcrmans ihm schon vorher übersendet werden, ^"p
dem ehemaligen Botschafter Zia Pascha und Karats
dory Effendi wurden zu Mitgliedern der zu den"
nungsfeierlichkeiten in Moskau zu entsendenden M <
auch der Chef der Militärkanzlei, Divisions^"
Schakir Pascha, Kammerhcrr Fain Bey, ein Sec"
und ein Adjoint designiert. Der frühere O b M
meister Izzet Pascha wurde begnadigt und zum ^
Mandanten der Cavalleriedivision in Aleppo " M
Der Staatsanwalt des Staatsrathrs, Ianko E s M ' ' ^
Grieche, wurde zum Rathe des Vali von Kleta
nannt.

Verstorbene.
?lm 4. M ä r z . Ursula Potocnik, Bedienerin, 71 ö

pitelgasse 13, IVlai-a^muL 8onili8. ^.,c,bl^
A m 5. M ä r z . Christin? Kaocic, Grundbuchs!^

Oattin, 63 I . , Schloss Twoli, IUarH8mu8 »enili5. ̂ ^ 5 " '
Vratovs, Krämers°Tochter, 6 Monate, Tirnauer Lände » > >,.
berculofe. — Matthäus Cerne, Fialcrs.Sohn, 5 I-, ^
Thcresienstraße 5, Diphtheritis. . „ Z5'

A m <,. M ä r z , Johann Zupaneic, BesitzerM", ^
Kuhthal 9, Diphtheritis. ' ^

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 7. März, Auf dem' heutigen Vtarlte / ^

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit HM """
17 Wagen und 3 Schiffe mit holz.

Durchschni t ts-Pre ise. ^
MN.- Ma,.., 5 ^ i ^
st, , l l . f i , , lr, L ^ 7 , ^

Weizen pr.Meterctr 7 80 8 — Butter pr.Ki lo. - ",?, ^
Korn . 7«0 7 40 Eier pr. Stlick . - ^ H ^
Oerste . 6,40 630 Milch pr. Liter. - ^ ^
Hafer . 6 80 7 — Rindfleisch pr. Kilo ^ ^
halbfrucht » Kalbfleisch » ^ ß 4 ^
Heiden » 7 50 7 40 Schweinefleisch ' ' " ^ ,
Hirse , 6 50 6i50 Schöpsenfleisch » " > ^ ,
Kuluruz . 5 70 5 40 Hähndel pr. Stilcl - ^ >
Erdäpfel 100 Kilo 2 6 0 - j - Tauben ' H ^ ,
Kinsen pr. Heftolit. 10 '— Heu pr. M.-Ctr. - ; ^ ^
Erbsen » 10 Stroh . - - 1 l '
Fisolen . 11 > - Holz, harteS pr- .,hO^
RinbSschmalz Kilo - 9 6 - , - Klafter H ^
Schweineschmalz» —70 —weiches, » ! ^ <
Speck, frlsch . - 6 4 Wein,roth.,100 Lit. ^ j Z ^

— geräuchert > — !66 —weißer, » ^ - - » ^

Lottoziehnng vom 7. März.

G r a z : 69 5 20 57 ^ '
W i e n : 1 75 6 72 ^

Meteorologische Beobachtungen i l i ^ ! ^

Z ZL'Z ZT ! N

B ^L W ^ ' ß" w"'d d.'««l°"" ch

7 2Ü7N. 733-3 11-0 W.zml.starl f a W e l ^
^ 9 . Ab, 7343 4-8 W schwach f a ^ - < ^

7 Ü. Mg. 733 1 - 0 4 SW. mäßig j s a s H '
8 . 2 . N . 7309 10>3 S. mäßig ^ 3 ' " ^

9 . Ab. 730 0 7 0 S. mäßig f a s t f ^ '
9,,7U.Mg. 726-5 , 7>1 SW.zml.starl s ° s ' ^ M ^

Das Tagesmittel der Temperatur vom ^ , ^ l '
Sonntag 5 0° und 5 6°, beziehungsweise um ^' /
über dem Normale. ^ - ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - J a " " ' .
Ritter von Wissehrad. ^ ^ ^

! P'F' !
Tiefbetrubten Herzens geben wir "lle" ̂ F >

den, Vetannten und Verwandten dtt " , l»'v >
Nachricht, dass uuscrc innigstgelieble M'w >
Schwieger. und Großmutter, Frau >

Maria Meyn ,,, l
heut.- um '/<8 Uhr morgens, versehe" '"'s^c ' ^ >
Strrbesacramenten, in ihrem 73. L^c»" ,̂, >
im Herrn oerfchicdeu ist. nn.,lst"s<F >

Das Leichmbcqäugnis findet ^ " '") ^ >
10. d. M. um 3 Uhr uachn.ittag^ " " " ' ^ u l ^ >
Kralauergasse Nr. 31 auf dcm Fr'sdh"'' .„ >
Christoph statt. ...vers^ >

Die heiligen Seelenmessen werden »' »
Kirchen gelesen werden. >

L a i b a c h aiu 8. März 1S"6. ,^t >
M a r i e Daorelec geb. Pleha, Aloi»' ^ .,,. «
geb, P lcha. Johanna P leha , T o c h ' ^ " ' «
hann Daorrlec, «adiolanoHo»v<", »

söhne. , ^ ^
(Statt jeder besonderen A ' l z " ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 7. M ä r z 1896. na« dem oMeuen EourMatte
^»lv^—

^ch„"2" l»h,n. Veld Ware

. " " dil^bruai-Nugusl 101 10 10IUO
^ ^ .. «^'""-IuK 101 15. 10135
^ l z»' b><l,!«!?i"'^"ol>er 101 20 101 40

> , °"'°!«I^"'''Wl I«« st. 1 5 « - 1 5 9 -
>l̂ >, »'. ' - 'NN st- 19!l-5.o!i94's,0

^ b l , « . , . « ' " " ' " 4 — 1 9 5 -
^ "Of t , . . 158 25 159 —

1 ^ / ° 3 A ^"erftel 12240 122 60
° ^ ,""e'n k> ^"ersre i - - - - - - ,

b'°'»e N°"r>'«°m. ini-50 1,)17U
»is. " " 'M° . . 10150 I M 70

, ' ) !« i " l ^ ' st°uer,rel

tz^ «r Nom. . 99 60 100 50

Velb Ware
V o « Etaatt »nr Zahlung

übernommen« Visenb.»Prl»r.»
vbllg«N«ne».

ltlisabethbahn 600 u, 3000 M .
siir »0« M . 4"/„ I17?i, 11875

Elisabethbahn, 400 ». 2000 M .
200 M, 4°/„ 122 75 12» 25

F'anz-IosevhB., Tm, 1884,4°/« 100 10 101 —
Gallzische Karl - Ludwig - Vati»,

«m. 188l, 8U0 ft. L, 4°/„ . 99-10 100 10
Borarlberger Äahn, (tin. 1»84, .

4°/„ (div. E t ) O., f. IM) fi, N, 99 UU 100 80

Ung. Voldrente 4°/„ per «asse —-— — —
dto dto. per Ultimo . . . . 122 45 122 «5
dto, Rente iü ttronenwähr., 4"/„,

fteucrfreisilrL0O«r°nenNom. »9 15 9935
4°/„ dt«, dto. per Ultimo , , 99 15 99»5
dtll,Tt.<t.«Il.VoIdiU0ft.,4V,"/„ 124 — 125 -
dtll. dto. Silber 100 fi., 4'/,>" 10180 102 80
btu. StaatsOblig. (Ung, Oltb.)

V. I . 1876, 5° „ 121 40 12240
d<o,4'/,°/o EchllntregaI.«bl.-0bI. 100 10 101 —
dto. Pram.-Unl, 0.100 fi. ö, W. 158 — 159—
dto, dto. b, 5U fl. «. W. 158 — 159 —
Theih-Ne«.-L°se 4»/„ 100 fi. . 144 — 144 50

Grundtntl. - Gbligatianen
!f«r 100 fi. CM.),

4"/„ lroatische und !lavo»ische . 96 25 97 25
4',„ ungarische (100 fi, ö.W.) . 96 90 9790

Ander» üssentl. Anlehen.
DonauMeg,-Ao!e 5 ° / „ . . . . 128 — 129 —

bto, -Anleihe 187» , . 107-50^ —-—
Aulehen der Etabt Güiz . . . 112—> — —
Anlehen d. Stadtneineindc Wien 10525 INL'Ä!»
Anlehen d. Zladtgriurindr Wie»

<Silber oder Gold) . . . . 129-— 12950
PrämienMul . d, Stadtgm. Wien 109'— 17U —
VürsebauMnIehen. uerlo«b, 5 ' , 100 20,101 20
4" „ »rainer üandez Anlelicn . 98 35j 9« 35

«elb N a «
ßsandbrieft
(für lON fi.).

«odrr,all8,»ft.inä0I.vl,4«/„«>. —-- —-..
dto. „ „ in 50 „ 4°/„ 99 35100-25
dt«. Pi»ul.-Ochldv.2°/„,l.Em. 1 1 5 - ! i i « -
dto, dto. 3°/„,II. lkm. 117-50 118-25

N.-«sterr.LandeK-Hyft.-«nst.4°,<> 100 — i«0 80
Oest.'ung. «unl verl. 4°v„ . . 100-20 w i - —

dto. dto. bUjähr. ,. 4°/, . . 10030 i « i —
Tparcasle.». üft., » N I . 5'/,»/l> vl, 101 50 — —

Priorität»»Gbligationen
<siir i«c» fi.)

sserolnnnbs-Norobllhn Tm, l«8!> 10125 — —
Oesterr, Nordwestbllhn . . . 1 1 2 — 112-8«
Staalsbndn 222-— 223 —
Tllbbahn k 3» ,̂ iee-— lu?--

dto. 0. b°/u 180 50 131 50
Ung.-galiz. Vllhn 107 70! 10870
4°/^ Uuterfralner Vahl,e» , , 99 50 100 —

Diverse zos»
(per Etücl).

NudapestBasllica (Dombau) . 7 20 7 55
Kreditlose 1«0 fi 200 — 20150
ClaryHosc 40 fl. CM, . . . 5»'50 — -
4"/,>Ho»llu Dampssch.1M'ft,clM, 136— 140 —
Ofrner Lose 40 fi «175 «275
Palssv-Lose 4" fi, CM, . . . 58'25 59- -
«o»t>cnKreuz,0cst.Ees. V „ l 0 f l , 18'60 19-20
Nöthen «reuz, Una, Ves,t>., 5 fi. 1 1 — II'OO
Nubolph-Lose 10 fi 2425 2525
Lalm-Losc 4» N. CM. , . . 68 — 68-75
St.-Genoi« Lose 40 fl. CM, . 72— 73 —
WllldsteiU'Uose 20 fi, CM. . , 5650 5850
Windischgra>Lose 2» ss. CM. .

b, Äobcncrcditanstllll, I .Tm, . 1525 1N-25
dto. dto. I I . lkm, 1888. . . 28-50 30 —

Ullibacker Ulise »2 — 23 —

Dank-Altlen
(per Etllck).

»nalo-Oest. Vanl »00 st. 60°/„«. l?S — t?« 40
Äantvereln, Wiener, 10» fi. . i « - 2 5 146-25
ÄVdcr.-«nst.,0est„20Ufl,E.40»/2 47S — 480 —
Erbt. Anst. f, Hand, u,V, 160 st. —-— —-—

dto. dto. per Ulttmo Veptbr. 380 25 380 75
Crrbltbanl, «lllg. un»., 200 st. . 420 50 42150
Deposttcnbanl, Allg,, »00 fi. . 242 — 244 —
E«compte-Ncs., Ndrüfi., 500 fi. 822—8W —
<l!iro°u, Cassenv., Wiener, 200fi. 286 — 290 —
Hupllthelb,,0est.,200ft. 25<>/l,G. 8750 88 50
Läuderbanl, Oeft., 200 fi. , . 24950 250 —
Oefterr, »ngar. Ännl. «00 fi, . 990 994
Unionbanl 200 fi 310 — 3 l1 -
Nellehrsbanl, Ä l l a , l « fl. . 18I>75 182-25

Hltien von Transport«
Unternehmungen

(per stück).
«lbrechtBahn 200 fl. Gilb« . — — —--
Ausstg-Tepl, Eisenb. 300 fl. . . 1675 1689
»vhm, Nordbahn 150 fi, . . 27« —278 —
Nuschtiehradec ltis. 500 fl, « M . 1472 1479

dto. dto, (lit. U)»OO fi. . 548 — 549 —
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.,

Oesterr., !M> fi, CM. . . . 480 — 482 —
DuxBodenbacherE, A.200fl,E. ?i-?5 73-75
Ferdinands Äordü, 1000 fl. CM. 3485 3490
Lcmb.- Czernow. Iassy - Gijenb,-

Gelellschaft 200 fl, G. . . . 29825 298-75
Lloyd, Oest,, Trieft, 500 fl. I M . 460 — 463'—
Oesterr. Norbwestb. 20« fl. T. . 28475 28550

dtll. dto. (lit. U) 200 fi. V. 285'75!28L25
Prag Duxer Tisenb. 150 fl. T. . 9650! 9750
StaatSelsenbllhn 20N fi. E. . . 371«b 37175
Lüdbahn 200 fi. S 97 50 9850
Lübnordd. Verb. Ä. 200 fi. l !M. 221'— 22175
Tramwlly-«el.,Wr..170st.ö.W. 4 7 7 - 481 -

bto. <tM. 1887.200«. . . . — — — —

««ld W<lN
Tramway-illtf., Neue Nr . , Prio«

rltä»'«crltn iao fi. . . . i05 — 107 —
Ung.Haliz. lisenb. »00 fi. Silber »07 — 208 5l»
Ung.W«ftv.(R<Ulb'Hr<,»)200fl.T. «0675 »08 5«
Wiener Localb»hnen'«ct..«es. 68— 65 —

zndustrit'Altien
(per Stück).

Vauges., «lll«. öft., 100 fi. . . 93-— » 5 - '
Egydler Visen' unb Vt»hl«Ind.

in Wie« 100 N «0 — s i —
Visfnbahnw.'Leihg., Eiste, 80 fi. 119 — 12: —
„Llbemuhl", Papiers, u . » . » . 57— 5?-»5
Liesinger Vrauerei 100 fl. . . 112 ^5 113 —
Mvutan Hesellsch., Oest.-alpine 84«) 85 40
Hjragcr Eiscn-Ind.-Ges. »00 fi. 676 — 67?-—
«algo- lar j . Vteinlohlen 60 st. 572 — 575- —
„Echlüglmühl", Papiers., »00 fi. 209 — »11 —
„Vtedrerm.", Paplerf. u. » . - « . 167 50 163 —
itrifauer Kohlen».»«lles. 70 fi. 164 — I66 —
Waffenf..G.,0eft.inWien, lOOfl. 2»5 — »93 —
Waggon°Lelh<mft., Nllg., <n Pest,

80 ft 440 — 4S0-—
Wr. «augesellschaft 100 ft.. . 123-— u»5 —
Wlenerberger Ziegel-NctleN'Ves. 313 — 315 —

Devisen.
Amsterdam 99 25 9940
Deutsche PliHe 59-05 »3 »1
London 1»0 75 121 05
Pari« 47 8l» 47-92>
St . Petersburg — — —-—

ssaluten.
Ducaten 5 68 5-70
20-Franc«'2tücke 9-58 959
Deutsche NcichSbanlnoten . . 5905 5910
Italienische Äantnoten . . . 43'— <310
Pavler°«ubtl 12» 1 »8,..

^^Heater in Laibach.
(Im M'onnement) Gerader Tag.

^" "»« »en ». M«r;

^°V°« Möller.
''?'"s»iict d ^ugen von Karl Laufs,
c,, ^^uh„.^ l-t. Karltheaters in Wien und

""«h^ f, ^ 9"be»l Lachersolg gelben,
^hr. (z„^ ^^^, .^^) ul)r.

^ >"r Abonnement.) Ungerad. Tag.

^ . ^ " ° l l i den 11. März

Qp̂  ^ Herrn U. Etraßer.
tie ß/^u-Auffuhrung!

^ Merzogin von
?0pe.^wlstein.

^Cfugrund 3_3

N & S ? 2 T e n von 18ü Q *adrat-
flr^*6*) ÄB'Eigenthümer Konrad

^Ud^^ Nr. 1911.

^ . s s l s b e s t e l l ü M "
' « " 18Z ? ! b°« Edict »°m

^ >Ech°n,5°l°»r°t, n,p, dessen

>> d» °l Ä »« "'"'"«t in Laibach,

"'< »^l'A^b'^ll'und dem-

'«> 3?° Nietung.

^ < ^ 8 , !̂ch°inembl am

die sich für die kommende Frühjahrs-Saison

Neues in Huten
anzuschauen gedenken, werden ersucht, sich einige Tage zu gedulden, bis
ich das Neueste und Fescheste aus Wien mitbringe.

Bestens empfiehlt sich

mtM. l ¥ a n e k
(1628) derzeit zum Eiukaufe in Wieu.

(1019) 3—1 St. 1188.

Oklic.
V izvršilni stvari dr. Franca Stora,

odvetnika v Ljubljani, proti Matevžu
Cerku iz Borovnice, oziroma tega za-
puščini, radi 108 gold. 26 kr. imenuje
se gorejšnji zapuščini Josip Cerk,
c. kr. davkar v Žužemberku, skrb-
nikom, ter se mu vroči tusodni izvr-
šilni odlok z dne 5. marca 1896,
ät. 1188.

C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki
dne 5. marca 1896.

(865) 3—2 Nr. 932.

Curatorsbestellunst.
Dem unbekannt wo in Amerika be-

findlichen Matthäus ZtlidaMc aus Heil.
Dreifaltigkeit wurde Herr Gregor Lah,
Realitätenbesitzer und Burgermeister in
Laas, als Curator »ä »ot,um bestellt
und demselben der diesgerichtliche Grund»

buchsbescheid vom 10. Jänner 1896'
Z. 155, eingehändigt.

K. k. Bezirksgericht Laas am 22. Fe-
bruar 1896.

(940) 3—2 St. 606.
Razglas.

V izvršilni zadevi dr. Fr. Stora
proti Jožetu Metercu iz Zabreznice
radi 130 gold, s pr. preložila se je
s tusodnim odlokom z dne 20. no-
vembra 1895, St. 7911, na 24. janu-
varja in 28. februvarija 1896 dolo-
čena izvršilna prodaja zemljišča Jo-
žefa Meterca vlož. št. 10 kat. občine
Zabreznica na

13. m a r c a in na
17. a p r i l a 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišču s prvotnim pristavkom.

G. kr. okrajno sodišče v Radovljici
dne 25. januvarja 1896.

(877) 3-1 Depositen - Kundmachung. ^ " o .
Vom gefertigten k. k. Bezirksgerichte wird hiemit bekannt gemacht, dass sich

in der hiergerichtlichen Depositencafse nachstehende, mehr als 30 Jahre alte De-
positen befinden:

' 3 ^ 3 ^ Erlagstag . Bezeichnung der Masse -^_ '"_^_
3^°" F? ttv ö? u -, ° fi. lr.

1 U 28? 8. Februar 1865 26 7 -

! 2 l l 330 8. Februar 1865 22 Franz Wulauz, Verlassmasse A. Nr. 783 2 62'/,

Die unbekannten Eigenthümer werden aufgefordert, binnen der Frist
v o n e i n e m J a h r e , sechs W o c h e n u n d d r e i T a g e n

ihre Legitimationen beizubringen und ihre Eigenthumsrechte auf die Depositen
nachzuweisen, widngens oder im Falle als sich niemand melden sollte, nach ver-
strichener Edictalfn'st die Depositen als heimfällig erklärt und für den Fisc,is an
die Slaatscasse übergeben werden würden.

K. t. Bezirksaericht Snsenberg am 12. Februar 1896.

Out erhaltener

Kinder-Stuhlwagen
wird zu kaufen gesucht. (1029)

Anträge mil Preisangabe an die Ad-
ministration dieser Zeitung erbeten.

(972) 3^1 ~ŠtTl285r
Razglas.

Dn e 2 7. m a r c a t. 1.
se bode vršila druga izvršilna dražba
zemljišča Marije Korelc iz Vinega Vrha,
vlož. st. 41 kat. obč. Ježenberk, do-
poldne ob 11. uri pri tem sodiäcu.

C. kr. okrajno sodisče v Litiji due
27. februvarija 1896.

(974) 3—1 St. 1062.
Oklic.

Naznanja se neznano kje v Ameriki
prebivajoöemu Jožefu Jeriču iz Lačnega
Vrha. da se mu je postavil Karol Fajfar
iz Laönega Vrha za kuratorja ad
actum, in da se je le-temu vročil tusodni
zemljisko-knjižni odlok 17. februvarija
1896, St. 1062.

C. kr. okrajno sodiäöe v Litiji dne
lT^februvarija 1896.
1TO32) 3—1 St. 606.

Razglas.
V izvräilni zadevi dr. Stora proti

Jožefu Metercu iz Zabreznice radi
130 gold, s pr. preložila se je s tu-
sodnim odlokom z dne 20. novembra
1895, št. 7911, na 24. januvarja in
28. februvarija 1896 doloöena izvr-
šilna prodaja zemljišča Jožefa Me-
terca vlož, št. 10 kat. oböine Zabrez-
nica na

13. m a r c a in na
17. a p r i l a 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodifiču s prvotnim pristavkom.

C. kr. okrajno sodisče v Radovljici
dne 25. januvarja 189^

(933) 3—1 St. 7381.
Oklic.

Dne 24. m a r c a 1 8 9 6
ob 10. uri dopoldne bode se vrsila
pri tem sodišču druga izvräilna prodaja
na 2396 gld. 50 kr. cenjenih zemljišč
Jožefa PeSelja iz Jerneje Vasi 20 vlož.
st. 273, 274 in 275 kat. obč. Dobliče
s prejšnjim pristavkora.

C. kr. okrajno sodišče v Črnomlji
dne 22. februvarija 1896.

JJ^^^JW44^^ ^ i ^ ^ Ö ^ L I 1 ^ I Hl W^K Zehn goldene Medaillen'L T s ' L Tusstellungen.

i ' l u ckl ich < F R A N Z - J O B E F * - B l t t e r w a s a e r zu verlangen, u n b e s t i m m l e Bezeichnungen aber, wie < K a i i e r > oder <Ofner» B i t t e r w a s s e r
^ ^ (1020) l t i—1 Du Direotlon In Budapest.


